
vn
erklärt). uc Wäal die Idee, arl Rahner Ausführungen Der die geistliche Wirkungs-
eschichte des gnatius bıtten Auf Seiten egt Rahner 1Ne iktıive „Rede des gnatlius
VO. Loyola einen Jesuiten VO eute  - NC  S Das ist nıcht 1U originell und ereiıte N1ıC
1Ur enu. des Lesens (WO olches bel e1InNnem geistlichen Text verstatiet ist), ist ziel-
sıcher, Nnapp un: vergleichsweise umfifassend Unmittelbare Gotteserfahrung, Institution
und Erfahrung VO  - innen, Nach{folge, Machtloser Dienst, KIr  elt, Jesuitis  er eNoOT-
sam). ESs stecken mancherlei Anspielungen 1n dem 'Text (SO WÄTrd, SsSOWweit ıch sehe, Metz
mıiıt seinem Ordensbuch einmal genann(t, 25 un! zweımal zurechtgerückt, un! Z Höch-
stens die geistliche Unterscheidung 1n Gruppen vgl die TDeltien der Jesuıjıten Switek un
Bertsch) hätte der N i{wa 1 Zusammenhang VO  - e1le S erwahnen können ualı-
atsvo wıe die exie sind die Bilder. AÄAuf{f I4S wIird allerdings fälschlicherweilse das Spıtal
als Fassade der Kırche VO.  - (Cilovannı a0Ol0 (Venedig) bezeichnet, eın ungewolltes
Kompliment für die venezlanische Architektur Solch ein Buch annn einen eil1gen, einen
scheinbar proden eiligen, sıcher vielen uchenden nahebringen. O  Pa  F
HERBSTRITH, Waltraud: Leben das sıch Iohnt leresa VO  m Avila Therese VO  -
Lisieux Edith Stein. Trilogie. Frankfurt 1977 Verlag Gerhard Kaffke., 480 er geb.,

29,80
er suchende UnN! strebende ensch ebt m1 den gleiıchen Fragen Es sınd A0 eispie
die Fragen ach dem INn des Lebens, dem Tod, dem Bösen, us Und Je ach eligıon,
eltanschauung der Philosophie werden S1e unters  1edlich beantwortet. Dıie Tel Karme-
litinnen leresa VOIl vila, Therese VO  - Lisl1euX, eın en ebent{talls
mit einer olchen „unıversalen” rage hre Lebensentscheidung Tiel 1n Richtung eiINer NeIl-
bıttliıchen uc nach ahnrheı In verschiedenen Zeiten en s1e mit der
Tage Wie kann sıch meın eben, das ich 1n dieser Welt vorlinde, ohnen? Wiıe annn ich
für miıch un: andere das beste aus ihm machen ®
altrau: HERBSTRITH, bekannt UrCci ınre Meditationsbücher, stellt uNsSs diese TEel
Frauengestalten 1n ihrem unterschiedlichen Fortschreiten auf dem Weg ZUT: Beantwortung
dieser rage dar. Sie Tzählt unNns nıcht 1Ur das Glück, das diese TEL chwestern erlebten,
nachdem S1e einen Teil der Antwort gefunden hatten, sondern auch die Schwierigkeiten und
vıelen Leiden, mıiıt denen s1e kampien hnatten. Hierbel aßt die Verlfasserin sehr ofit die
Karmelitinnen selbst Oorie kommen.
Wahrheit hieß Iur JTeresa VO  - vila, S1ıch selbst erkennen 1n existentieller IMU un! Be-
grenztheit Un darin ott als das größere Du, das den Menschen efähigt, den 1nNnn sSelınes
Daseins anzunehmen. Der Weg, diese Selbsterkenntnis 1n Jebe, ın u-Bezogenheit VOEeI-
wandeln, Wal fur Teresa das
Therese VO  - L1IS1eUX wurde für viele Menschen ZUTr Gefährtin auf dem Wege einem ott
der jebe, der den Armen, Kleinen, VO  ; den Sorgen des Alltags edrückten ahe ist. Das
Ordensleben wurde seıt Therese VO'  - Lisieux wieder e1iINer der erufungen, die ott einem
Menschen chenken ann. Hıerbei wird Se1l1nNes Nimbus als „Stan! der ollkommen-
heit“ entkleidet eın egte als Atheistin Uun! Philosophin einen welten Weg zurück,
ehe S1e ın den T1LieEeN lTeresas VO  - vıla und Thereses VO'  3 Lisieux en  e, daß ott
1e ist, daß weder ufschwünge des Geistes noch des erzens 13) beeindrucken, WEn
der uchende Nnıcı ahlg wirTd, ih: 1n der Sch  eit des Alltags finden ıC diese
der jene eistung VOI ott ist nach ihr ents  eidend, sondern dieser ott selbst, Iur den
S1e ihre Exıiıstenz hingab, mit den Leidenden solidarisch werden.
Obwohl die Verfasserin 1l1er un!: dort besonders den eibliche: Leser ansprechen will, indem
sS1e auf die eigene Bedeutung der TEl Gestalten als Frau hinweist, wird diese rilogie
zweifelsohne auch den männlichen Lesern auf ihrer Suche ach geistiger UOrientierung uUun!
Hilfe ZU entgegenkommen. Schockaer‘

WILLMS, Wilhelm: Von Perle Perle. Rosenkranz als Schrittmacher. Kevelaer 1978
Verlag Butzon Bercker. 164 S geb., 29,50
Dem, der das Buch Z.U! ersten Mal ın die and nımmt Uun! aufschlägt, ann passlieren,
daß plötzlich tutzıg WITd, uUun! ZWal deshalb, weil untieren Rand des Buches uUuNeIwWal-
tet e1nNn Rosenkranz herausschaut (keine ngst, nıCı heraus;: enn ıst mıiıt einer
Schlaufe befestigt! Uun! weil die Seiten der zweiıten Hälite des uches 1n der eın
Loch aufweisen. Wer näher zusieht, wird bald Teststellen, daß das Loch azuı dient, den
Rosenkranz ufzunehmen. enDar ıll der Verfasser all denen, die noch Nn1ıe den Rosen-
kranz gebetet aben, der die VO. amı beginnen wollen, den nNnts erleichtern.
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Allerdings ıst das Buch N! ausschließlich iur sS1e gedacht Es ıll en Personen, gleich-
gült1ıg welches Verhältnis sS1e ZUI christlichen erlenschnur aben, Hılfen Z tieiferen Ver-
ständnıs un! ZUI intensıveren Meditation bleten. Bel dem, der siıch VOILl der eigenwillıgen
Schreibweise des Autors und dem immelblau des Rosenkranzes nicht storen 1aßt, wird die
dem Buch zugrundeliegende Absıiıcht gJeWl. ihr Ziel erreichen, W en auf die lexte eingeht.

das hbuch hat viele
dimensionen

ı11 nıcht bloß
miıt dem kopf auigenommen
werden
auch mıiıt dem herzen
uch mıiıt der NasSe
mıiıt den ‚U
und mıiıt den ohren
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werden
enn das buch per.

ist e1n perlenkranz S 32) Schmitz

Beiträge ZUYFr Alttestamentlichen Theologie. Festschrift für alther Zimmerli ZU

Geburtstag. Hrsg. Herbert ONNER, Robert HANHARTI un! Rudolf
Göttingen 1977 Verlag Vandenhoeck Ruprecht. 580 sl Ln 98 —
Dıe „Bibliographie alther Zimmerli“” Ende dieser Festschrift Za 316 TDeıten auf, die
der eruhnmte SchweIlzer Alttestamentler 1n den Jahren 30—19 veröffentliıcht hat. Dıie
stattlıche Zanl bezeugt die ungeheure Schaffenskraf e1INes Mannes, den viele als ihren
Lehrer, ollegen und Freund schatzen. Zimmerlis besonderes Interesse galt VO  — jeher der
alttestamentlichen Theologie Es wird darum hn, Der uch die Leser dieser umfangreichen
amm1ung VO. Au{fsäatzen freuen, daß fast alle eitrage VO gleichen Interesse esimm sind.
ıne ©1. VO Untersuchungen gılt den Büchern des Pentateuchs, wobel die ra des
Bundes 1 Vordergrund sSIEe. arr halt diese rage TOTLZ der TDeıtien VO  H utsch, Perlitt
un! eiınie. och nıcht TUr entischıeden und miıt seinen „Semantıc OTfIes the
Covenant“” (23—38) ZUukKkun{it1ger OrsChung eue Nnregungen geben azelles weist 1n
seinem Beıtrag lance du Sinal, 1anCce de L’Horeb el Renouvellemen de 1’Allıa:  K
(65—79) nach, daß die Priesterschrift 1 Unterschied ZUr gangıgen Meınung sehr ohl einen
drıtten Bundess:  uß gekannt hat, den Bund VO. S1inal. kın wen1g Licht ın das seltsame
Nebeneinander der beiden Offenbarungsorte „S5Sınal und oreb“” bringt Perlitt 1n seinem
Beitrag (302—322). Kann INa  — VO einer des en estamentes sprechen? Diese
rage ist 1n etzter Zeıt verschieden beantwortet worden:;: doch aßt sich nıcht bestreiten,
daß estimmten Aussagen ıne überragend zentrale Bedeutung ukommt Eınen solci
gewichtigen Text Tblıckt Nielsen 1n Dtn 6,4{ „Weıil we ott eın We IT
(  8— Amsler 7a in Se1Ner Untersuchung „La Motivatiıon de 1que ans la
Parenese du Deuteronome“” (1 1—222) vier Motivationen auf, die fast alle miıt dem durch den
Bund begründeten besonderen Verhäaltnis zwischen we und seinem olk zusammenhaäangen.
Eıne zweite Gruppe VO. Au{fisatzen befaßt s1ich mıt der prophetischen Liıteratur. CT ar
bemuht sich den Nachwels, daß „Ezechiel 37 als Einheit“” (39—952) begreifen 1st, un!

1CNTIO! biıetet In „Dıie ma! des Amos  e (  4—1 eue Lösungsvorschläge einer
schwlier1ıgen Stelle 1mM Amosbuch Mıt einem bisher als problematisch geltenden lext befaßt
sich auch Gese „Ezechiel uUun! die Erstgeburtsop{fer” (  0— Der uUutOr pladier
hiler dafür, VAS  1ıels arie Aussage VO eiıner 1NSs Gericht führenden Sinaloffenbarung ernst

nehmen UunNn! nicht durch exegetische Kunstgriffe aufzuweichen. Aus der wissenschaft-
iıchen Beschäftigung mıiıt dem Buch Jeremia, die einen Kommentar Z.U) Ziel hat,
stammıt der Beıtrag VOoO Herrmann „Die Bewältigung der Krise Israels“ (  A— Mıt
eiınem einzelnen Vers esselben Prophetenbuches SEeIzZ sıch aCco auseinander „Freminisme

Messlanısme?® PTODOS de Jeremie .22 (  9— Miıt dem deuterojesajanischen
Werk befassen sich TEel Untersuchungen: au stellt 1ın „Der Bund des Volke (257—
261) einen hbesonderen Aspekt der deuterojesajanischen Missions  eologie heraus, inggren
geht 1n „ZUT omposition VO  g Jesa]Ja 49— 55“ (;  1—3 der rage nach dem erhaltnıs des
deuterojesajaniıschen uches ZUrT iturgie nach und Wildberger jefert eEiINe eindrucksvolles
Bild VO „Monotheismus Deuterojesa]jas” (506—530). Um einen nachexilischen Text, Jes
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